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(54) Paneele

(57) Die Erfindung betrifft ein Paneele (1) zur Ver-
wendung im Boden-, Wand- und Deckenbereich, mit an
gegenüberliegenden Kanten vorgesehenen komple-
mentären ersten und zweiten Verbindungsbereichen (3,
4) zur Verbindung mit benachbarten Paneelen (1), wobei
am ersten Verbindungsbereich (3) eine Nut (5) und we-
nigstens ein in der Nut (5) befindliches, mit der Nut (5)
unverbundenes, gegenüber der Nut (5) bewegbares und
langgestrecktes Verriegelungselement (6) vorgesehen
ist, wobei am zweiten Verbindungsbereich (4) ein Vor-

sprung (10) zum Zusammenwirken mit dem Verriege-
lungselement (6) derart vorgesehen ist, daß beim Zu-
sammenfügen der Vorsprung (10) gegen oder auf das
Verriegelungselement (6) wirkt und das Verriegelungs-
element (6) einen Hinterschnitt (11) des zweiten Verrie-
gelungsbereichs (4) hintergreift, so daß sich eine Verrie-
gelung in horizontaler und/oder vertikaler Richtung er-
gibt. Erfindungsgemäß ist im Bereich der Nut (5) wenig-
stens ein Anschlag zur Arretierung des Verriegelungs-
elementes (6) in Längsrichtung der Nut (5) vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Paneelen nach den Ober-
begriffen der Ansprüche 1, 5, 8 und 9.
[0002] Paneelen der vorgenannten Art sind zur Ver-
wendung im Boden-, Wand- oder Deckenbereich. Die
bekannten Paneelen sind mit an gegenüberliegenden
Seiten vorgesehenen, komplementären ersten und zwei-
ten Verbindungsbereichen zur Verbindung mit benach-
barten Paneelen versehen. Dabei ist am ersten Verbin-
dungsbereich eine Nut und wenigstens ein in der Nut
befindliches, mit der Nut unverbundenes, gegenüber der
Nut bewegbares und langgestrecktes Verriegelungsele-
ment vorgesehen, wobei am zweiten Verbindungsbe-
reich ein Vorsprung zum Zusammenwirken mit dem Ver-
riegelungselement derart vorgesehen sind, daß beim Zu-
sammenfügen der Vorsprung gegen oder auf das Ver-
riegelungselement wirkt und das Verriegelungselement
einen Hinterschnitt des zweiten Verriegelungsbereichs
hintergreift, so daß sich eine Verriegelung in horizontaler
und/oder vertikaler Richtung ergibt. Die vorgenannte
Kantenprofilierung kann bei einem Paneel, das üblicher-
weise in Draufsicht eine langgestreckte Rechteckform
aufweist, sowohl an den Lang- als auch an den Kurzsei-
ten vorgesehen sein. Üblicherweise sind die vorgenann-
ten ersten und zweiten Verbindungsbereiche mit dem
Verriegelungselement an den Kurzseiten des Paneels
vorgesehen. Beispiele für Paneelen der vorgenannten
Art mit Verriegelungselementen sind im vorliegenden
Text in den Fig. 1 bis 10 (aus der WO 2007/008139), Fig.
11 (aus der DE 101 38 285 Al), Fig. 12 und 13 (aus der
US 2007/0028547 A1) oder Fig. 14 und 15 (aus der DE
20 2006 019869 U1) dargestellt.
[0003] Hinsichtlich der Art und Weise der Ausbildung
der Paneelen mit den Verriegelungselementen und der
Funktionsweise zur Verriegelung wird zur Vermeidung
von Wiederholungen ausdrücklich auf den vorstehenden
Stand der Technik verwiesen und dieser insofern zum
Gegenstand der vorliegenden Anmeldung gemacht.
[0004] Bei den bekannten Paneelen ist es so, daß die
in die Nut des ersten Verbindungsbereichs eingesetzten
Verriegelungselemente sich nach dem Einfügen des be-
treffenden Verriegelungselements in die Nut wieder aus
der Nut herausbewegen können. Dies kann bereits wäh-
rend des Herstellungsprozesses, insbesondere aber
auch bei der Handhabung zur Verlegung der Paneele
passieren.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, hier Abhilfe zu schaffen.
[0006] Bei einer ersten erfindungsgemäßen Alternati-
ve ist zur Lösung des vorgenannten Problems vorgese-
hen, daß im Bereich der Nut wenigstens ein Anschlag
zur Arretierung des Verriegelungselementes in Längs-
richtung der Nut vorgesehen ist, Bevorzugt ist der An-
schlag so ausgebildet, daß das Verriegelungselement
weder an dem einen noch an dem anderen Ende der Nut
in Längsrichtung der Nut aus dieser austreten kann. Bei
einer konstruktiv sehr einfachen Ausführungsform sind

letztlich zwei Anschläge innerhalb der Nut jeweils an den
Enden der Nut vorgesehen, die den Austritt des Verrie-
gelungselementes aus der Nut verhindern.
[0007] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
vorliegenden Erfmdung ist vorgesehen, daß sich das
Verriegelungselement nur über einen Teilbereich der
Länge der Nut erstreckt. In dem Teilbereich, in dem sich
das Verriegelungselement befindet, weist die Nut einen
zum Querschnitt des Verriegelungselementes komple-
mentären Querschnitt auf. Hierdurch ist die notwendige
Verriegelungsbewegung des Verriegelungselementes
beim Zusammenfügen von zwei komplementären Ver-
bindungsbereichen gewährleistet.
[0008] Die Nut des ersten Verbindungsbereichs wird
üblicherweise dadurch realisiert, daß entsprechende
Fräswerkzeuge an der betreffenden Stirnseite des Pa-
neels entlanggeführt werden. Der Anschlag läßt sich nun
in besonders einfacher Weise dadurch ausbilden, daß
die Nut an ihren beiden Enden einen verringerten Quer-
schnitt zur Bildung des Anschlags in Längsrichtung der
Nut aufweist. Herstellungstechnisch ist es dazu lediglich
erforderlich, daß ein Bereich des Fräswerkzeugs von der
betreffenden Stirnseite wegbewegt wird, so daß sich der
verringerte Nutquerschnitt in diesem Bereich ergibt. Die-
se Ausführungsform hat den wesentlichen Vorteil, daß
sie sich ohne weiteres in den Produktionsprozeß inte-
grieren läßt und keine zusätzlichen Bauteile zum endsei-
tigen Verschluß der Nut erforderlich sind. Dennoch kann
alternativ oder ergänzend vorgesehen sein, daß die Nut
an wenigstens einem Ende ein Verschlußelement zur
Bildung eines Anschlags in Längsrichtung der Nut auf-
weist. Bei dem Verschlußelement handelt es sich dann
um ein separates Bauteil, das vorzugsweise an beiden
Enden in die Nut eingesetzt wird.
[0009] Alternativ oder ergänzend zur den vorgenann-
ten Ausführungsformen kann im übrigen vorgesehen
sein, daß am Verriegelungselement wenigstens ein quer
zur Längsrichtung des langgestreckten Verriegelungs-
elementes verlaufender Schlitz ausgebildet ist, wobei ein
im ersten Verbindungsbereich gehaltenes, durch den
Schlitz hindurchragendes Arretiermittel vorgesehen ist.
Bei dem Arretiermittel kann es sich beispielsweise um
einen Nagel, Stift, Schraube oder um einen Bolzen han-
deln. Bei der Herstellung der Paneele wird das Verrie-
gelungselement in die Nut eingesetzt und anschließend
das Arretiermittel durch den querlaufenden Schlitz in die
Nut eingebracht (oder umgekehrt), wobei das Arretier-
mittel letztlich einen Anschlag in Längsrichtung darstellt,
jedoch eine Bewegung des Verriegelungselementes in
Verriegelungsrichtung ermöglicht.
[0010] Bei einer alternativen Ausgestaltung ist vorge-
sehen, daß das Verriegelungselement zu seiner Arretie-
rung in Längsrichtung der Nut reibschlüssig in der Nut
gehalten ist. In bevorzugter Ausgestaltung dieses Erfin-
dungsgedankens kann vorgesehen sein, daß in der Nut
des ersten Verbindungsbereichs zumindest bereichs-
weise ein Belag mit einem gegenüber der Oberfläche der
Nut erhöhten Reibkoeffizienten vorgesehen ist. Der Be-
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lag kann dabei grundsätzlich auch über den komplemen-
tären Querschnitt der Nut, der sich durch die Form des
Verriegelungselementes ergibt, überstehen.
[0011] Bei einer alternativen Ausgestaltung des vor-
genannten Erfindungsgedankens ist am Verriegelungs-
element ein auf einen Teil der Oberfläche der Nut wir-
kender Federschenkel vorgesehen, so daß sich bei Be-
wegung des Verriegelungselementes in Längsrichtung
der Nut eine erhöhte Reibkraft ergibt. Im übrigen versteht
es sich natürlich, daß es grundsätzlich auch möglich ist,
im Sinne einer "kinetischen Umkehr" einen entsprechen-
den gegebenenfalls federnden Vorsprung in der Nut vor-
zusehen, der mit dem Verriegelungselement entspre-
chend zusammenwirkt.
[0012] Bei einer weiteren alternativen Ausführungs-
form ist vorgesehen, daß das Verriegelungselement auf
seiner der Nut zugewandten Außenseite wenigstens ei-
nen Vorsprung zum Eingriff in einen korrespondierenden
Schlitz in der Nut aufweist, wobei der Schlitz zumindest
im wesentlichen quer zur Längsrichtung der Nut ausge-
richtet ist. Schlitz und Vorsprung sind dabei derart aus-
gebildet, daß die Verriegelungsbewegung beim Einfügen
von korrespondierenden Paneelen problemlos möglich
ist.
[0013] Bei einer anderen Alternative ist erfindungsge-
mäß vorgesehen, daß das Verriegelungselement mit we-
nigstens einem am ersten Verbindungsbereich vorgese-
henen Arretiermittel lösbar verbindbar ist. Nach der Ver-
bindung mit dem Arretiermittel ergibt sich letztlich auch
bei dieser Ausführungsform eine Arretierung des Verrie-
gelungselementes in Längsrichtung der Nut. Im übrigen
wird bei dieser Ausführungsform aber erstmals eine Ver-
riegelung ermöglicht, wobei die Verriegelung über zwei
separate Bauteile erfolgt, nämlich zum einen über das
Verriegelungselement, das beim Zusammenfügen von
zwei Paneelen die Verriegelung realisiert, und zum an-
deren über das am oder im ersten Verbindungsbereich
vorgesehene Arretiermittel. Bei einer bevorzugten Aus-
führungsform der vorgenannten Alternative erstreckt
sich das Arretiermittel zumindest über einen Teilbereich
der Länge der Nut. Bevorzugt entspricht die Länge des
Arretiermittels zumindest im wesentlichen der Länge des
Verriegelungselementes, wobei dann am Arretiermittel
auch eine Mehrzahl von Verbindungsstellen vorgesehen
sein können, die mit einer Mehrzahl von korrespondie-
renden Verbindungsstellen am Verriegelungselement
zusammenwirken. Letztlich handelt es sich bei dem Ar-
retiermittel um eine Art langgestreckter Leiste, die mit
dem langgestreckten Verriegelungselement entspre-
chend zusammenwirkt.
[0014] Um das Arretiermittel im Bereich der Nut des
ersten Verbindungsbereichs sicher befestigen zu kön-
nen, weist das Arretiermittel einen Einsteckbereich zum
Einstecken in einen Schlitz in der Nut sowie einen Kopp-
lungsbereich zur lösbaren Verbindung mit dem Verrie-
gelungselement auf. Bei dem Schlitz in der Nut handelt
es sich letztlich um einen in Längsrichtung der Nut ver-
laufenden Schlitz, der bei der Herstellung der Nut mit-

realisiert werden kann. Anschließend wird das Arretier-
mittel mit dem Einsteckbereich in die Nut eingesteckt, so
daß der Kopplungsbereich über die Nut übersteht, wobei
mit dem Kopplungsbereich dann das Verbindungsele-
ment lösbar zu verbinden ist.
[0015] Zur Erzielung einer guten Verbindung des Ar-
retiermittels mit dem Paneelelement weist der Einsteck-
bereich einen einsteckbaren Schenkel mit wenigstens
einem außenseitigen Vorsprung, insbesondere in Form
einer Lamelle auf, Bevorzugt sind eine Vielzahl von La-
mellen vorgesehen, die nach Einstecken des Einsteck-
bereichs für einen guten Reibschluß sorgen. Alternativ
oder ergänzend zu der vorgenannten Ausführungsform
kann der Einsteckbereich mit dem längslaufenden
Schlitz auch verklebt bzw. in diesen eingeklebt sein.
[0016] Zur Realisierung der lösbaren Verbindung zwi-
schen dem Arretiermittel und dem Verriegelungselement
weist der Kopplungsbereich wenigstens einen Kopp-
lungsvorsprung zum Eingriff in einen korrespondieren-
den quer zur Längsrichtung des Verriegelungselementes
verlaufenden Schlitz am Verriegelungselement auf.
Durch den querverlaufenden Schlitz im Verriegelungs-
element ist gewährleistet, daß die Verriegelungsbewe-
gung beim Ineinanderfügen von Paneelen problemlos
möglich ist. Bevorzugt ist in diesem Zusammenhang im
übrigen, daß der Kopplungsvorsprung einen den Schlitz
übergreifenden Kopf aufweist, wobei der querlaufende
Schlitz insbesondere endseitig eine verbreiterte Kopföff-
nung zum Einsetzen des Kopfes aufweist. Letztlich kann
durch die vorgenannte Öffnung zunächst einmal sicher-
gestellt werden, daß der Kopf des Kopplungsvorsprungs
in den Schlitz eingesetzt werden kann. Die verbreiterte
Kopföffnung sorgt dann dafür, daß das Verriegelungs-
element sicher am Arretiermittel gehalten ist.
[0017] Bevorzugt ist das Arretiermittel streifenförmig
ausgebildet und insbesondere aus Flachmaterial herge-
stellt, so daß eine kostengünstige Herstellung möglich
ist.
[0018] Bei einer besonders einfachen Ausführungs-
form insbesondere in Verbindung mit einem aus Flach-
material hergestellten Arretiermittel bietet es sich an, den
Kopplungsvorsprung T-förmig auszubilden, wobei der
querlaufende Schlitz dann entsprechend ausgebildet ist
und in diesem Falle einen querlaufenden Einsetzschlitz
als Kopföffnung aufweist. Es versteht sich, daß bei einer
andersartigen Ausbildung des Kopfes des Kopplungs-
vorsprungs der Einsetzschlitz entsprechend angepaßt
ausgebildet ist.
[0019] Die vorgenannte erfindungsgemäße Alternati-
ve mit Arretiermittel und Verriegelungselement läßt sich
grundsätzlich bei allen Paneelelementen realisieren, un-
abhängig von der Querschnittsform der Nut. Durch die
lösbare Verbindung des Verriegelungselements mit dem
Arretiermittel läßt sich nun erstmals eine andersartige
Nut-Querschnittsform realisieren. Erfindungsgemäß ist
bei einer bevorzugten Ausgestaltung vorgesehen, daß
die Nut eine solche für das Verriegelungselement an-
schlagsfreie Querschnittsform derart aufweist, daß das
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Verriegelungselement ohne Verbindung mit dem Arre-
tiermittel quer zur Längsrichtung der Nut aus der Nut ent-
nehmbar ist. Dabei versteht es sich, daß mit der Ent-
nehmbarkeit ein Vorgang gemeint ist, bei dem das Ver-
riegelungselement beschädigungsfrei und in seiner ur-
sprünglichen Form, also nicht gepreßt oder zusammen-
gedrückt, der Nut entnommen werden kann. Die vorge-
nannte Ausgestaltung bietet sich insbesondere bei einer
Ausführungsform an, bei der die Nut einen kreisartigen
Querschnitt aufweist und sich über einen Bogenwinkel
von kleiner 180° erstreckt. Hierin liegt ein wesentlicher
Unterschied zum Stand der Technik, da dort üblicherwei-
se Nutquerschnitte mit einem Bogenwinkel von mehr als
180° vorgesehen sind, um das Verriegelungselement in
der Nut zu halten. Im Hinblick auf das Arretiermittel ist
dies bei der vorliegenden Erfindung nicht erforderlich.
[0020] Weitere Merkmale, Vorteile und Anmeldungs-
möglichkeiten der vorliegenden Erfmdung ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung von Ausführungs-
beispielen anhand der Zeichnung und der Zeichnung
selbst. Dabei bilden alle beschriebenen und/oder bildlich
dargestellten Merkmale für sich oder in beliebiger Kom-
bination den Gegenstand der vorliegenden Erfindung,
unabhängig von ihrer Zusammenfassung in den Ansprü-
chen oder deren Rückbeziehung. Es zeigt

Fig. 1 bis 15 bekannte Paneelen mit Verriegelungs-
elementen,

Fig. 16 bis 25 Ansichten mehrerer Ausüthrungsfor-
men von Paneelen mit unterschiedlich
ausgebildeten Verbindungsbereichen
und Verriegelungselementen,

Fig. 26 eine schematische Ansicht eines Teils
einer erfindungsgemäßen Paneele,

Fig. 27 eine Ansicht entlang des Schnitts A aus
Fig. 26

Fig. 28 eine Ansicht entlang des Schnitts B aus
Fig. 26

Fig. 29 bis 31 Ansichten einer weiteren Ausführungs-
form entsprechend der Darstellung ge-
mäß den Fig. 26 bis 28,

Fig. 32 bis 34 Ansichten einer weiteren Ausführungs-
form entsprechend der Darstellung ge-
mäß den Fig. 26 bis 28,

Fig. 35 bis 37 Ansichten einer weiteren Ausführungs-
form,

Fig. 38 bis 39 Ansichten einer weiteren Ausführungs-
form,

Fig. 40 eine Ansicht eines Arretierelementes,

Fig. 41 eine Seitenansicht des Arretierelemen-
tes aus Fig. 40,

Fig. 42 eine schematische Querschnittsan-
sicht eines ersten Verbindungsbe-
reichs eines Paneels,

Fig. 43 eine der Fig. 42 entsprechende Ansicht
mit eingesetztem Arretierelement und

Fig. 44 eine schematische perspektivische
Ansicht eines Verriegelungselementes
zum Einsetzen in einen Verbindungs-
bereich gemäß Fig. 43.

[0021] In den Fig. 1 bis 15 sind verschiedene Verbin-
dungen von Paneelen mit Verriegelungselementen ge-
zeigt. Wenngleich es sich hierbei um Stand der Technik
aus den Veröffentlichungen WO 2007/008139 A1, DE
101 38 285 A1, US 2007/0028547 A1 und DE 20 2006
019 869 U1 handelt, wird darauf hingewiesen, daß die
insbesondere in den Fig. 26 bis 39 dargestellten Ausfüh-
rungsformen bzw. die diesbezüglichen Erfindungsge-
danken auch bei dem vorgenannten Stand der Technik
verwirklicht sein können. Im übrigen wird aber auf die
Fig. 1 bis 15 nicht weiter eingegangen. Der diesbezügli-
che Offenbarungsgehalt wird hiermit ausdrücklich zum
Gegenstand der vorliegenden Anmeldung gemacht.
[0022] In Fig. 16 sind zwei Paneelen 1 dargestellt, die
zur Verwendung im Boden-, Wand- oder Deckenbereich
vorgesehen sind. Jede der Paneelen 1 weist ein Pa-
neelelement 2 als Grundkörper auf, das üblicherweise
aus einem Holzwerkstoff besteht. Bei der Darstellung ge-
mäß Fig. 16 ist ein erster Verbindungsbereich 3 des einen
Paneels 1 und ein zweiter Verbindungsbereich 4 des an-
deren Paneels 1 dargestellt. Letztlich ist an einem Paneel
1 auf gegenüberliegenden Seiten bzw. an gegenüberlie-
genden Kanten jeweils ein erster Verbindungsbereich 3
und ein zweiter Verbindungsbereich 4 vorgesehen. Die
Verbindungsbereiche 3, 4 befinden sich also grundsätz-
lich an einem Paneel 1 auf gegenüberliegenden Seiten,
und zwar vorliegend an den jeweiligen Kurzseiten des
ansonsten als langgestrecktes Rechteck ausgebildeten
Paneelelements 2.
[0023] Am ersten Verbindungsbereich 3 ist eine Nut 5
vorgesehen, in der sich ein Verriegelungselement 6 be-
findet. Das Verriegelungselement 6 ist mit der Nut nicht
verbunden und grundsätzlich gegenüber der Nut beweg-
bar. In jedem Falle ist eine Bewegung des Verriegelungs-
elementes 6 in und entgegen der Uhrzeigerrichtung mög-
lich. Das Verriegelungselement 6 hat eine kreisartige Au-
ßenkontur, die sich über mehr als 180° erstreckt. Die
Innenkontur der Nut 5 ist ebenfalls kreisartig und der Au-
ßenkontur des Verriegelungselementes 6 zumindest im
wesentlichen angepaßt. Im übrigen weist das Verriege-
lungselement 6 einen Riegelabschnitt 7 und einen An-
griffsabschnitt 8 auf. Die Abmaße des Verriegelungsele-
mentes 6 und der Nut 5 sind derart, daß das Verriege-
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lungselement 6 grundsätzlich in Längsrichtung der Nut
verschoben werden könnte. Im übrigen weist der erste
Verbindungsbereich 1 an seinem unteren Ende noch ei-
nen überstehenden Vorsprung 9 auf.
[0024] Der zweite Verbindungsbereich 4 ist einerseits
korrespondierend zum ersten Verbindungsabschnitt 3
und im übrigen zum Zusammenwirken mit dem Verrie-
gelungselement 6 ausgebildet. Im einzelnen weist der
zweite Verriegelungsbereich einen Vorsprung 10 auf, der
zum Einwirken auf den Angriffsabschnitt 8 vorgesehen
ist. Werden die beiden Paneelen 1 zusammengefügt,
führt die Anlage des Vorsprungs 10 am Angriffsabschnitt
8 dazu, daß sich bei der dargestellten Ausführungsform
das Verriegelungselement 6 im Uhrzeigersinn dreht und
der Riegelabschnitt 7 einen Hinterschnitt 11 am zweiten
Verbindungsbereich 4 hintergreift. Im übrigen hintergreift
der Vorsprung 10 des zweiten Verbindungsbereichs 4
den Vorsprung 9 des ersten Verbindungsbereichs, so
daß sich im zusammengefügten Zustand, der in Fig. 17
dargestellt ist, eine formschlüssige Verbindung in hori-
zontaler und vertikaler Richtung ergibt.
[0025] Die Fig. 18 bis 25 zeigen alternative Ausfüh-
rungsformen, wobei die jeweiligen Verriegelungsele-
mente 6 jeweils eine abweichende Form aufweisen. Glei-
ches gilt für die Konturausbildung des ersten und zweiten
Verbindungsbereichs 3, 4. Funktional ergeben sich je-
doch keine Unterschiede zu der zuvor beschriebenen
Ausführungsform.
[0026] Hinzuweisen ist darauf, daß die nachfolgend in
den Fig. 26 bis 39 beschriebenen Alternativen bei den
Ausführungsformen der Fig. 16 bis 25 ebenfalls vorge-
sehen sein können.
[0027] In Fig. 26 ist eine erste Alternative einer erfin-
dungsgemäßen Paneele 1 dargestellt. Aus einem Ver-
gleich der Fig. 27 und 28, die jeweils einen Schnitt A bzw.
B aus Fig. 26 zeigen, ergibt sich, daß die Nut 5 im Bereich
A einen größeren Querschnitt aufweist als im Bereich B.
Das nicht dargestellte Verriegelungselement befindet
sich lediglich in dem Bereich der Nut 5 mit dem vergrö-
ßerten Querschnitt. Der Bereich B mit dem verkleinerten
Querschnitt wirkt als Anschlag und verhindert ein Her-
ausbewegen des Verriegelungselements aus der Nut 5
heraus.
[0028] Die in Fig. 29 bis 31 dargestellte Ausführungs-
form entspricht im wesentlichen der Ausführungsform
gemäß den Fig. 26 bis 28, wobei im Endbereich, das
heißt im Bereich des Schnitts B, jeweils ein
Verschlußelement 12 als Anschlag vorgesehen ist. Bei
dieser Ausfürhungsform hat die Nut 5 über ihre gesamte
Länge den gleichen Querschnitt.
[0029] Die Ausführungsform gemäß den Fig. 32 bis 34
entspricht im wesentlichen der Ausführungsform gemäß
den Fig. 29 bis 31, wobei auch hierbei die Nut 5 über die
gesamte Breite des Paneelelements 2 bzw. über die Län-
ge des ersten Verbindungsbereichs 3 den gleichen Quer-
schnitt hat. Allerdings ist es im Bereich der Schnitte B
so, daß dort jeweils ein Stift 13 als Arretiermittel vorge-
sehen ist, der in die Nut 5 hineinragt, Nicht dargestellt

ist, daß am Verriegelungselement 6 ein quer zur Längs-
richtung des Verriegelungselementes 6 und damit auch
quer zur Längsrichutung der Nut 5 verlaufender Schlitz
vorgesehen ist, durch den der Stift 13 hindurchragt. Der
Schlitz ermöglicht eine Bewegung des Verriegelungsele-
mentes 6 in Ver- und Entriegelungsrichtung in und ent-
gegen der Uhrzeigerrichtung
[0030] In Fig. 35 ist eine Darstellung entsprechend Fig.
32 gezeigt, Die Fig. 36 und 37 zeigen zwei Schnitte mit
möglichen alternativen Ausführungsformen, bei denen
das Verriegelungselement 6 zu seiner Arretierung in
Längsrichtung der Nut 5 reibschlüssig in der Nut 5 ge-
halten ist. Hierzu ist bei der in Fig. 36 dargestellten Aus-
führungsform in der Nut 5 bereichsweise - bezogen auf
den Umfang bzw. den Querschnitt der Nut 5 - ein Belag
14 mit einem gegenüber der Oberfläche der Nut 5 erhöh-
ten Reibkoeffizienten vorgesehen. Bei der Ausführungs-
form gemäß Fig. 37 ist ebenfalls ein entsprechender Be-
lag 14 vorgesehen, dieser befindet sich jedoch an etwa
gegenüberliegenden Stellen innerhalb der Nut. Es ver-
steht sich, daß es grundsätzlich auch möglich ist, an wei-
teren als den gezeigten Stellen entsprechende Beläge
vorzusehen.
[0031] In den Fig. 38 und 39 ist eine alternative Aus-
führungsform der reibschlüssigen Arretierung darge-
stellt, bei der am Verriegelungselement 6 ein auf ein Teil
der Oberfläche der Nut 5 wirkender Federschenkel 15
vorgesehen ist, so daß sich bei Bewegung des Verrie-
gelungselementes 6 in Längsrichtung der Nut 5 eine er-
höhte Reibkraft ergibt. Im dargestellten Fall wird die Fe-
derkraft des Federschenkels 15 durch einen Vorsprung
16 erzeugt bzw. erhöht, der den Federschenkel 15 weiter
von der Oberfläche der Nut 5 wegdrückt. Zur Klarstellung
wird darauf hingewiesen, daß im ausgefederten Zustand
das Verriegelungselement 6 einen größeren Querschnitt
aufweist als die Nut 5, also von dieser nur aufgenommen
werden kann, wenn das Verriegelungselement 6 ent-
sprechend zusammengedrückt ist.
[0032] Bei einer nicht dargestellten alternativen Aus-
führungsform weist das Verriegelungselement 6 auf sei-
ner der Nut 5 zugewandten Außenseite wenigstens einen
Vorsprung auf, der in Querschnittsansicht dem Vor-
sprung 16 entsprechen kann, der jedoch kaum eine
Längserstreckung aufweist. Dieser Vorsprung ist zum
Eingriff in einen korrespondierenden Schlitz in der Nut 5
vorgesehen, wobei der Schlitz zumindest im wesentli-
chen quer zur Längsrichtung der Nut 5 ausgerichtet ist.
Im eingesetzten Zustand des Verriegelungselementes 6
verhindert der in den Schlitz eingreifende Vorsprung eine
Bewegung des Verriegelungselementes 6 in Längsrich-
tung, ermöglicht jedoch eine Bewegung in und entgegen
Uhrzeigerrichtung zur Verriegelung des Verriegelungs-
elementes 6.
[0033] In den Fig. 40 bis 44 sind Teile einer weiteren
alternativen Ausführungsform dargestellt. Bei dieser
Ausführungsform ist es so, daß das Verriegelungsele-
ment 6, das beispielsweise in Fig. 44 dargestellt ist, mit
einem am ersten Verbindungsbereich 3 vorgesehenen
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Arretiermittel 17 lösbar verbindbar ist. Das Verriege-
lungselement 6 kann eine relativ einfache kreisartige
Querschnittsform aufweisen. Es versteht sich, dass aber
auch davon abweichende Querschnittsformen möglich
sind. Bei dem Arretiermittel 17 handelt es sich um ein
Bauteil, daß sich zumindest über einen Teilbereich der
Länge der Nut 5 erstreckt. Bevorzugt erstreckt sich das
Arretiermittel zumindest im wesentlichen über die ge-
samte Länge der Nut 5.
[0034] Das Arretiermittel 17 ist im einzelnen in den Fig.
40 und 41 dargestellt. Es weist vorliegend einen Ein-
steckbereich 18 zum Einstecken in einen Schlitz 19 in
der Nut 5 und im übrigen einen Kopplungsbereich 20 zur
lösbaren Verbindung mit dem Verriegelungselement 6
auf. Bei dem Schlitz 19 handelt es sich um einen längs-
laufenden Schlitz, dessen Länge der Länge der Nut 5
entsprechen kann. Der Einsteckbereich 18 weist vorlie-
gend einen einsteckbaren Schenkel 21 auf, an dem au-
ßenseitig eine Mehrzahl von Lamellen 22 vorgesehen
sind. Statt der Lamellen können auch Vorsprünge vor-
gesehen sein. Wie sich aus Fig. 43 ergibt, ist der Ein-
steckbereich 18 in den Schlitz 19 eingesteckt. Er kann
darin auch eingeklebt sein.
[0035] Im übrigen verdeutlicht die Fig. 40, daß der
Kopplungsbereich 20 eine Mehrzahl von Kopplungsvor-
sprüngen 23 aufweist, die zum Eingriff in korrespondie-
rende, quer zur Längsrichtung des Verriegelungsele-
mentes 6 verlaufende Schlitze 24 am Verriegelungsele-
ment 6 vorgesehen sind. Jeder der Kopplungsvorsprün-
ge 23 weist einen Kopf 25 auf, dessen Breite größer ist
als die Breite des Schlitzes 24, so daß der Kopf 25 den
Schlitz 24 im gekoppelten Zustand übergreift. Damit die
einzelnen Köpfe 25 überhaupt in die Schlitze 24 einge-
setzt werden können, weist jeder der Schlitze 24 endsei-
tig eine verbreiterte Kopföffnung 26 auf. Die Kopföffnung
26 korrespondiert mit den Abmaßen des Kopfes 25. Bei
der dargestellten Ausführungsform sind die einzelnen
Köpfe der Kopplungsvorsprünge 23 T-förmig ausgebil-
det, während die Kopföffnungen 26 als zu den Schlitzen
24 quer laufende Einsetzschlitze ausgebildet sind.
[0036] Weiterhin verdeutlicht die Fig. 41, daß es sich
bei dem Arretiermittel 17 um ein streifenförmiges Bauteil
handelt, das aus einem Flachmaterial aus Kunststoff- wie
das Verriegelungselement 6 auch - hergestellt ist.
[0037] Die Herstellung des Paneels 1 entsprechend
der Ausführungsform gemäß den Fig. 40 bis 44 erfolgt
derart, daß nach entsprechender Profilierung des ersten
und zweiten Verbindungsbereichs 3, 4 mit Erstellung der
Nut 5 und dem Schlitz 19 das Arretiermittel 17 in den
Schlitz 19 eingesetzt wird. Anschließend wird das Ver-
riegelungselement 6 mit dem Arretiermittel 17 verbun-
den, wobei die Köpfe 25 durch die Kopföffnungen 26 ge-
steckt werden. Anschließend kann das Verriegelungs-
element 6 entsprechend verschwenkt werden.
[0038] Ein wesentlicher Vorteil, der sich bei der zuletzt
genannten Ausführungsform ergibt, ist zeichnerisch
nicht dargstellt. Aufgrund der Verbindung des Verriege-
lungselements 6 mit dem Arretiermittel 17 ist es möglich,

daß die Nut 5 zwar grundsätzlich einen kreisartigen
Querschnitt aufweist, deren Bogenwinkel jedoch kleiner
als 180° sein kann, so daß es grundsätzlich möglich ist,
das Verriegelungselement, wenn es mit dem Arretiermit-
tel 17 nicht verbunden ist, quer zur Längsrichtung der
Nut aus der Nut 5 zu entnehmen, ohne dass es einer
Verformung des Verriegelungselementes 6 bedarf.

Bezugszeichenliste:

[0039]

1 Paneele
2 Paneelelement
3 erster Verbindungsbereich
4 zweiter Verbindungsbereich
5 Nut
6 Verriegelungselement
7 Riegelabschnitt
8 Eingriffsabschnitt
9 Vorsprung
10 Vorsprung
11 Hinterschnitt
12 Verschlußelement
13 Stift
14 Belag
15 Federschenkel
16 Vorsprung
17 Arretiermittel
18 Einsteckbereich
19 Schlitz
20 Kopplungsbereich
21 Schenkel
22 Lamelle
23 Kopplungsvorsprung
24 Schlitz
25 Kopf
26 Kopföffnung

Patentansprüche

1. Paneele (1) zur Verwendung im Boden-, Wand- und
Deckenbereich, mit an gegenüberliegenden Kanten
vorgesehenen komplementären ersten und zweiten
Verbindungsbereichen (3, 4) zur Verbindung mit be-
nachbarten Paneelen (1), wobei am ersten Verbin-
dungsbereich (3) eine Nut (5) und wenigstens ein in
der Nut (5) befindliches, mit der Nut (5) unverbun-
denes, gegenüber der Nut (5) bewegbares und lang-
gestrecktes Verriegelungselement (6) vorgesehen
ist, wobei am zweiten Verbindungsbereich (4) ein
Vorsprung (10) zum Zusammenwirken mit dem Ver-
riegelungselement (6) derart vorgesehen ist, daß
beim Zusammenfügen der Vorsprung (10) gegen
oder auf das Verriegelungselement (6) wirkt und das
Verriegelungselement (6) einen Hinterschnitt (11)
des zweiten Verriegelungsbereichs (4) hintergreift,
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so daß sich eine Verriegelung in horizontaler und/
oder vertikaler Richtung ergibt, dadurch gekenn-
zeichnet, daß im Bereich der Nut (5) wenigstens ein
Anschlag zur Arretierung des Verriegelungselemen-
tes (6) in Längsrichtung der Nut (5) vorgesehen ist.

2. Paneele nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß sich das Verriegelungselement (6) nur über
einen Teilbereich der Länge der Nut (5) erstreckt und
daß die Nut (5) in dem Teilbereich einen zum Quer-
schnitt des Verriegelungselementes (6) komple-
mentären Querschnitt aufweist.

3. Paneele nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Nut (5) an ihren beiden Enden
einen verringerten Querschnitt zur Bildung eines An-
schlags in Längsrichtung der Nut (5) aufweist und/
oder daß die Nut (5) an wenigstens einem Ende ein
Verschlußelement (12) zur Bildung eines Anschlags
in Längsrichtung der Nut (5) aufweist.

4. Paneele nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass am Verriege-
lungselement (6) wenigstens ein quer zur Längsrich-
tung des Verriegelungselementes (6) verlaufender
Schlitz vorgesehen ist und dass ein im ersten Ver-
bindungsbereich (3) gehaltenes, durch den Schlitz
hindurchragendes, insbesondere als Nagel, Stift
(13), Schraube oder Bolzen ausgebildetes Arretier-
mittel.

5. Paneele (1) zur Verwendung im Boden-, Wand- und
Deckenbereich, mit an gegenüberliegenden Kanten
vorgesehenen komplementären ersten und zweiten
Verbindungsbereichen (3, 4) zur Verbindung mit be-
nachbarten Paneelen (1), wobei am ersten Verbin-
dungsbereich (3) eine Nut (5) und wenigstens ein in
der Nut (5) befindliches, mit der Nut (5) unverbun-
denes, gegenüber der Nut (5) bewegbares und lang-
gestrecktes Verriegelungselement (6) vorgesehen
ist, wobei am zweiten Verbindungsbereich (4) ein
Vorsprung (10) zum Zusammenwirken mit dem Ver-
riegelungselement (6) derart vorgesehen ist, daß
beim Zusammenfügen der Vorsprung (10) gegen
oder auf das Verriegelungselement (6) wirkt und das
Verriegelungselement (6) einen Hinterschnitt (11)
des zweiten Verriegelungsbereichs (4) hintergreift,
so daß sich eine Verriegelung in horizontaler und/
oder vertikaler Richtung ergibt, insbesondere nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, daß das Verriegelungselement
(6) zu seiner Arretierung in Längsrichtung der Nut
(5) reibschlüssig in der Nut (5) gehalten ist.

6. Paneele nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß in der Nut (5)
zumindest bereichsweise ein Belag (14) mit einem
gegenüber der Oberfläche der Nut (5) erhöhten

Reibkoeffizienten vorgesehen ist und/oder dass der
Belag (14) über den komplementären Querschnitt
der Nut (5) übersteht.

7. Paneele nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß am Verriege-
lungselement (6) ein auf einen Teil der Oberfläche
der Nut (5) wirkender Federschenkel (15) vorgese-
hen ist, so daß sich bei Bewegen des Verriegelungs-
elementes (6) in Längsrichtung der Nut (5) eine er-
höhte Reibkraft ergibt.

8. Paneele (1) zur Verwendung im Boden-, Wand- und
Deckenbereich, mit an gegenüberliegenden Kanten
vorgesehenen komplementären ersten und zweiten
Verbindungsbereichen (3, 4) zur Verbindung mit be-
nachbarten Paneelen (1), wobei am ersten Verbin-
dungsbereich (3) eine Nut (5) und wenigstens ein in
der Nut (5) befindliches, mit der Nut (5) unverbun-
denes, gegenüber der Nut (5) bewegbares und lang-
gestrecktes Verriegelungselement (6) vorgesehen
ist, wobei am zweiten Verbindungsbereich (4) ein
Vorsprung (10) zum Zusammenwirken mit dem Ver-
riegelungselement (6) derart vorgesehen ist, daß
beim Zusammenfügen der Vorsprung (10) gegen
oder auf das Verriegelungselement (6) wirkt und das
Verriegelungselement (6) einen Hinterschnitt (11)
des zweiten Verriegelungsbereichs (4) hintergreift,
so daß sich eine Verriegelung in horizontaler und/
oder vertikaler Richtung ergibt, insbesondere nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, daß das Verriegelungselement
(6) auf seiner der Nut (5) zugewandten Außenseite
wenigstens einen Vorsprung zum Eingreifen in einen
korrespondierenden Schlitz in der Nut (5) aufweist,
wobei der Schlitz zumindest im wesentlichen quer
zur Längsrichtung der Nut (5) ausgerichtet ist.

9. Paneele (1) zur Verwendung im Boden-, Wand- oder
Deckenbereich, mit an gegenüberliegenden Kanten
vorgesehenen komplementären ersten und zweiten
Verbindungsbereichen (3, 4) zur Verbindung mit be-
nachbarten Paneelen (1), wobei am ersten Verbin-
dungsbereich (3) eine Nut (5) und wenigstens ein in
der Nut (5) befindliches, gegenüber der Nut (5) be-
wegbares und langgestrecktes Verriegelungsele-
ment (6) vorgesehen ist, wobei am zweiten Verbin-
dungsbereich (4) ein Vorsprung (10) zum Zusam-
menwirken mit dem Verriegelungselement (6) derart
vorgesehen ist, dass beim Zusammenfügen der Vor-
sprung (10) gegen oder auf das Verriegelungsele-
ment (6) wirkt und das Verriegelungselement einen
Hinterschnitt (II) des zweiten Verriegelungsbereichs
(4) hintergreift, so dass sich eine Verriegelung in ho-
rizontaler und/oder in vertikaler Richtung ergibt, ins-
besondere nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Verrie-
gelungselement (6) mit wenigstens einem am ersten
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Verbindungsbereich (3) vorgesehenen Arretiermittel
(17) lösbar verbindbar ist.

10. Paneele nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass sich das insbesondere streifenförmig aus-
gebildete und vorzugsweise aus Flachmaterial her-
stellte Arretiermittel (17) zumindest über einen Teil-
bereich der Länge der Nut (5) erstreckt.

11. Paneele nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Arretiermittel (17) einen
Einsteckbereich (18) zum Einstecken in einen
Schlitz (19) in der Nut (5) und einen Kopplungsbe-
reich (20) zur lösbaren Verbindung mit dem Verrie-
gelungselement (6) aufweist und/oder der Einsteck-
bereich (18) einen einsteckbaren Schenkel (21) mit
wenigstens einem außenseitigen Vorsprung, insbe-
sondere in Form einer Lamelle (22) aufweist und/
oder der Einsteckbereich (18) in den Schlitz (19) ein-
geklebt ist.

12. Paneele nach einem der Ansprüche 9 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kopplungbereich
(20) wenigstens einen Kopplungsvorsprung (23)
zum Eingriff in einen korrespondierenden, quer zur
Längsrichtung des Verriegelungselementes (6) ver-
laufenden Schlitz (24) am Verriegelungselement (6)
aufweist.

13. Paneele nach einem der Ansprüche 9 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kopplungsvor-
sprung (23) einen den Schlitz (24) übergreifenden
Kopf (25) aufweist und dass der Schlitz (24) insbe-
sondere endseitig ein verbreiterte Kopföffnung (26)
zum Einsetzen des Kopfes (25) aufweist.

14. Paneele nach einem der Ansprüche 9 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kopplungsvor-
sprung (23) T-förming ausgebildet ist und der Schlitz
(24) einen querlaufenden Einsetzschlitz als Kopföff-
nung (26) aufweist.

15. Paneele nach einem der Ansprüche 9 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die Nut (5) eine sol-
che für das Verriegelungselement (6) anschlagsfreie
Querschnittsform aufweist, dass das Verriegelungs-
element (6) ohne Verbindung mit dem Arretiermittel
(17) quer zur Längsrichtung der Nut (5) aus der Nut
(5) entnehmbar ist und/oder dass die Nut (5) einen
kreisartigen Querschnitt aufweist und sich über ei-
nen Bogenwinkel von kleiner 80° erstreckt.
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